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Gestern starke Angriffe auf Petersburg
Bedeutende Erfolge beim Angriff auf Sunderland— Luftangriffe bis Aberdeen— Suez stark mitgenommen— Die Verschiffung der
geschlagenen Sowjets in den Schwarz-Meer-Häfen von der Luftwaffêverhindert— Die schweren Schiffsverluste der Bolschewisten

in 8 Tagen"
Das gesamte Gebiet westlich des Dnjepr fest in deutscher Hand

Berlin,  2V. August. Starke Angriffe der deutschen Luftwaffe
richteten sich im Laufe des gestrigen Tages auf Petersburg.
Eisenbahnlinien wurden schwer beschädigt, zahlreiche Kolonnen
mit Bomben belegt und zum Teil vernichtet.

Berlin,  20 . August. Der deutsche Luftangriff auf Sunder¬
land zeitigte bedeutende Erfolge . Von schweren und schwersten
Bomben wurden Hasenanlagen und Docks getroffen . Es ent¬
standen starke Brände und große Schäden.

Berlin,  20 . August. Der deutsche Luftangriff auf die eng¬
lische Insel dehnte sich in der vorletzten Nacht bis zur schottischen
Stadt Aberdeen  aus . Benzinlager wurden u. a . getroffen.
Starke Explosionen waren zu beobachten.

Berlin,  20 . August. Der Angriff aus Suez in der Nacht
zum Dienstag hatte eine besonders starke Wirkung . Großtank-
laoer gerieten in Brand . Großfeuer und starke Brände waren
die Folge der Angriffe.

DNB . Berlin,  19 . August . Mit dem Vorrücken der deut¬
schen Truppen in der Ukraine hat die deutsche Luftwaffe ihre
erfolgreichen Angriffe in gleichem Maße auch auf das Schwarze
Meer ausgedehnt . Durch die heftigen und kühnen Angriffe
deutscher Kampf - und Sturzkampfflugzeuge , Jäger und Zerstörer¬
verbände aus die Mündung des Dnjepr und Bug , den Hafen von
Odessa und das Gebiet der Krim wurden der sowjetischen Schiff¬
fahrt schwerste Schäden zugefiigt. Mit großen Anstrengungen
versuchten die Sowjet -Divisionen in den Schwarzen -Meer Häfen
zu verschiffen. Die deutschen Kampfflugzeuge und Stukas haben
diese Absicht der Sowjets in vielen schweren und erfolgreichen
Angriffen gestört und verhindert.

In der Zeit vom 11. bis 18. August versenkte die deutsche
Luftwaffe im Schwarzen Meer -Gebiet 8 sowjetische Truppen¬
transporter mit zusammen 36 000 VRT . und beschädigte 24
Handelsdampfer mit zusammen 126 500 BRT . schwer. Bei den
Versuchen der Bolschewisten, den deutschen Umklammerungen
und Borstößen über Bug und den Dnjepr zu entgehen , wurden
zahlreiche Flußschiffe und Fähren zerstört oder unbrauchbar ge¬
macht. Außerdem erhielten ein schwerer Kreuzer , ein leichter
Kreuzer, 5 Zerstörer , ein Kanonenboot und ein Monitor durch
Bomben und Bordwaffen schwere Beschädigungen, so daß mit
ihrem Ausfall zu rechnen ist.

3n drei Nächten 4ü Briten abgeschoffen
DNB Berlin , 19. Aug. Die starke deutsche Jagd - und Flak¬

abwehr zerschlug am 16. und 17. August die vergeblichen briti¬
schen Versuche, abermals die Kanalküste und das besetzte Gebiet
anzugreifen . Die Briten büßten über dem Kanal sowie bei ihren
militärisch wirkungslosen Angriffen auf West- und Norddeutsch¬
land in den drei Nächten zum 17., 18. und 19. August allein
40 Flugzeuge ein, während die deutsche Luftwaffe keine Ver¬

luste hatte.

Die neuen Flugzeugmuster der Briten
nicht unbesiegbar!

DNB Berlin , 19. Aug. Der Einsatz angeblich neuer Flugzeug-
muster anläßlich der sogenannten Nonstop-Offensive wurde von
den Briten mit zahlreichen Vorschußlorbeeren bedacht. Nun haben
deutsche Jäger und Flak bei ihren Abschüssen keinen Unterschied
Mischen Spitfire und viermotorigen Bombern gemacht. Briti¬
sche Flugzeuge aller Muster haben im Kanal oder auf dem Kü¬
stenstreifen bereits ein rasches Ende gefunden. Und so mancher
Pilot mußte von der deutschen Luftabwehr die Belehrung ent¬
gegennehmen, daß auch die vielgerühmten Flugzeugmuster der
Briten nicht unbesiegbar sind. Fast täglich werden britische
Piloten in deutsche Gefangenenlager eingelie-
kert.  Fast täglich werden zahlreiche tote britische Flieger dep
Erde am Kanal übergeben.

Ser deutsche Wehrmachtsbericht
Große Erfolge in der Südukraine

Das ganze Gebiet westlich des Dnjepr in unserer Hand —
Angriff gegen Odessa eingeleitet — KV VVV Gefangene ein¬
gebracht— In Nikolajew auf Stapel liegende Kriegsschiffe
erbeutet— Im Atlantik 2V VV0 BNT . durch Fernkampf¬

flugzeuge versenkt— 12 britische Bomber abgeschossen
DNB . Aus dem Führer-Hauptquartier, 19. Aug.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
. . bereits durch Sondermeldung bekanntgegeben, haben

Perfolgungskämpfe in der Südukraine,
m Anen deutsche, rumänische, ungarische und italienische
-verbände in vorbildlicher Waffenbrüderschaft zusammen-
«rrnen und hervorragende Kampf- und Marschleistungen

vollbrachten, das ganze Gebiet westlich des
Dnzepr in unsere Hand gebracht.  Gegen die
Stadt Odessa  und einzelne kleine Brückenköpfe am Unter¬
lauf des Dnjepr, in denen sich noch sowjetische Kräfte be¬
finden, ist der Angriff eingeleitet.

Im Verlauf dieser Kämpfe hat der Feind schwerste blu¬
tige Verluste erlitten. Ueber die in der Schlacht von Uman
gemeldeten Zahlen hinaus sind rund KV VVV Ge¬
fangene eingebracht  sowie 84 Panzerkampfwagen,
53V Geschütze und umfangreiches anderes Kriegsmaterickl
erbeutet worden. Im Kriegshafen Nikolajew  fie¬
len folgende aufStapelliegendeKriegsschisse
in unsere Hand: ein Schlachtschiff von 35 VVV Tonnen, ein
Kreuzer von 1v VVV Tonnen, vier Zerstörer und zwei Unter¬
seeboote. Ferner wurde ein Kanonenboot versenkt, ein wei¬
teres schwer beschädigt sowie ein mit Lokomotiven voll-
Leladenes Schwimmdock  erbeutet.

Beim Angriff auf den Hafen von Odessa  hat
die Luftwaffe neun große Truppentransporterdurch schwere
Bombentreffer unbrauchbar gemacht, drei Kriegsschiffe, dar¬
unter einen schweren Kreuzer, beschädigt.

Auch dieKLmpfeimRaumvonKiewundKo-
rosten  haben der Sowjetwehrmacht schwere Verluste ge¬
bracht. Seit dem 8. August wurden hier 17 75V Gefangene
eingebracht, 142 Panzerkampfwagen, 123 Geschütze, ein
Kanzerzug und zahlreiches anderes Kriegsmaterial er¬
beutet.

Fernkampfflugzeuge versenkten im Atlantik  aus
einem stark gesicherten Eeleitzug zwei feindliche Handels¬
schiffe mit zusammen 28 VVV BRT.

In der letzten Nacht richteten sich Angriffe stärkerer Ver¬
bände der Luftwaffe mit sichtbarem Erfolg gegen das eng¬
lische Schiffsbauzentrum von Sunderland.
Andere Kampfflugzeuge bombardierten verschiedene Flug¬
plätze auf der Insel.

In Nordafrika  griffen dentsche und italienische
Sturzkampfflugzeugedie Hafenanlagen von Tobruk  an.
Sie erzielten Bombentreffer in Materiallagern und Aus¬
ladeplätzen. Ein feindliches Schiff wurde schwer beschädigt.

Britische Kampfflugzeugewarfen in der letzten Nacht an
einigen Stellen Westdeutschlands  Bomben. Die Zivil-

DNB . Mailand,  19 . August. Die neuen Glanzleistungen
der Deutschen und mit ihnen in enger Waffenbrüderschaft kämp¬
fenden italienischen , rumänischen und ungarischen Truppen wer¬
den von den norditalienischen Abendblättern in allergrößter Aus¬
machung verzeichnet.

„Secolo Sera " betont u. a., daß der rasche Vormarsch der
deutschen Truppen in der südlichen Ukraine eine bedeutsame
Phase des Krieges gegen Sowjetrußland , gleichzeitig aber auch
ein „geschichtliches Ereignis " darstelle , da die Deutschen „zum
ersten Male im Verlaus der Jahrhunderte an die Ufer des
Schwarzen Meeres gelangten ".

DNB . Preß bürg,  19 . August. Die slowakischen Abendzei¬
tungen stehen völlig im Zeichen der durch die Sondermeldung
des Oberkommandos der Wehrmacht bekanntgegcbenen neuen
Erfolge der verbündeten Truppen , die in mächtigen Schlag¬
zeilen besonders hervorgehoben werden.

DNB . Agra  m, 19. August. Der Vorstoß der deutschen Trup¬
pen wird von der kroatischen Presse als ein gewaltiger und in
seinen Auswirkungen noch kaum zu übersehender Erfolg ge¬
wertet.

Wettere Schiffsverluste der Bolschewisten
im Hafen von Odessa

DNB Berlin.  19 . Aug. In fortgesetzten Wellen griffen am
18. August dentsche Kampfflugzeuge die im Hafen von Odessa
von den Sowjets zusammengezogenen Schisse an . Diese sowje¬
tischen Handelsschifse sollten zum Abtransport der von den Deut¬
schen eingeschlosseuen sowjetischen Truppen und ihres Kriegs¬
materials über See dienen. Außer den bereits als schwer beschä¬
digt gemeldetenSchiffen wurden noch drei Handelsschifse
von 1SOOS, 6000 und 1000 BRT . und ei« Torpedoboot
durch Bombentreffer in Brand gesetzt oder so schwer getroffen,
daß sie nicht mehr auslanfen können. Insgesamt beschädigten
Kampf - »ick» Sturzkampfflugzeuge der deutschen Luftwasfe am
Montag im Hafen von Odessa einen schweren sowjetischen Kreu¬
zer, zwei Torpedoboote und neu« Truppentransporter mit zu¬
sammen etwa 45 000 VRT . Durch diese Schiffsverluste , die die

bevölkerung hatte geringe Verluste. Militärischeroder wehr-
wirtschaftlicher Schaden entstand nicht. Nachtjäger, Kampf¬
flugzeuge und Flakartillerie schossen 12britischeVom-
ber  ab . Einzelne sowjetische Flugzeuge, die nach Nordost-
voutschland einflogen, wurden zum Abdrehen gezwungen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Erfolgreicher Angriff deutscher und italienischer Sturz-

kampfverbändeauf Tobruk
DNB . Rom, 19. Aug. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Dienstag hat folgenden Wortlaut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Ln den frühen Morgenstunden des gestrigen Tages warfen

feindliche Flugzeuge in der Nähe von Catania  einige Bom¬
ben. Es gab weder Opfer noch Schäden. Die Verluste unter der
Bevölkerung Catanias bei den Luftangriffen vom 15. und 16.
belaufen sich auf insgesamt 25 Tote und 37 Verletzte.

2n Nordafrika  wurden an der Front von Tobruk durch
Artilleriefeuer unterstützte Angriffe der britischen Infanterie ab-
oewiesen. Der Feind hatte beträchtliche Verluste, auf unserer
Seite einige Verwundete.

Deutsche und italienische S t u r z ka m p fv e rb ä n d e, die
von italienischen Jägern begleitet waren , griffen mit bestem Er¬
gebnis und trotz heftigen feindlichen Abwehrfeuers Munitions¬
und Materiallager , Hafenanlügen und Barackenlager von Tobruk
an . Ein feindliches Schiff wurde schwer beschädigt. Alle unsere
Flugzeuge kehrten, obwohl sie zum großen Teil getroffen waren
und einige Verwundete an Bord hatten , an ihre Stützpunkte zu¬
rück. Andere italienische Kampfflugzeuge richteten ihr Feuer auf
britische Kraftfahrzeuge in der Oase Eiarabub.

»Englische Flugzeuge griffen Tripolis und Venghasi an . Drei
feindliche Flugzeuge wurden von unserer Abwehr abgeschoffen
und stürzten ins Meer.

In Ostafrika  führte der Feind neue Einflüge auf Gondar
und llolchefit durch, wobei Lazarettanlagen getroffen wurden.

Auf den verschiedenen Abschnitten des Kampfgebietes von
Gondar bekämpfen unsere tapferen Einheiten kühn und angriffs-
freudig die ständigen Versuche des Feindes , mit immer stärkeren
Kräften anzugreifen.

Sowjets bei den deutschen Bombenangriffen erlitten, ist der
Abtransport  der in Odessa eingeschloffenen bolschewistische«
rLruppenmaffe« kaum noch möglich.

Für persönlichen Einsatz und hervorragende Führung
DNB . Berlin , 19. Aug. Der Führer  und Oberste Befehls¬

haber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls¬
habers des Heeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an : General der Infanterie
von Obstfelder,  Kommandierender General eines Armee¬
korps ; Generalmajor Zorn,  Kommandeur einer Infanterie¬
division ; Oberstleutnant Simon,  Kommandeur eines Schützen¬
regiments ; Major Köhler,  Vataillonskommandeur in einem
Schützettregiment ; Oberleutnant Specht,  Kompaniechef in einem
Infanterieregiment ; Oberfeldwebel Vlaich,  Zugführer in einem
Panzerregiment.

Oberleutnant Wilhelm Specht wurde am 2. Februar 1921
in Frciburg i. Br . als Sohn eines Universittäsprofessors ge¬
boren . Nach der Reifeprüfung studierte er an der Universität
München und trat am 1. April 1933 in das Infanterie -Regiment
Nr . 19 ein. 1935 zum Leutnant befördert , wurde er 1938 Zug¬
führer in der 3./JR . 40 und nahm am Einsatz in Oesterreich teil.
Seine Beförderung zum Oberleutnant erfolgte am 30. Septem¬ber 1938.

Oberleutnant Specht hatte sich schon im Polenfeldzug durch
seinen kühnen, todesverachtenden und mitreißenden Kampfgeist
ausgezeichnet. Am 24. und 25. Juni schlug er überlegene feind¬
liche Angriffe auf den Brückenkopf bei Strabla am Narew ab,
der obne seine überragende Tapferkeit und Umsicht wahrscheinlich
nicht zu halten gewesen wäre.

Oberfeldwebel Albert Bla ich wurde am 3. Oktober 1913 in
Unterreichenbach  geboren . Führer des Spitzenzuges einer
Panzerabteilung , stieß er im vordersten Wagen als Kommandant
fahrend gemäß seinem Auftrag bis zur Jastokda vor, wobei er
trotz heftigen seindlichen Widerstandes durch geschickte Führung
und restlosen eigenen Einsatz 26 Panzer , 16 Geschütze und einige
Pak allein mit seinem Wagen niederkämpste. Die Brücke über di«

Zum er-eumale an den Äsern des Schwarzen Meeres
„Ein gewaltiger Erfolg"

Die ersten Auslandsstimmen zu dem deutschen Borstoß in der Süd -Ukraine
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Iasiolda unversehrt in seine Hand bringend , stieß er aus eigenem
Entschluß weit über das befohlene Ziel hinaus und trug so dazu
bei, daß seine Division au diesem Tage in den Verfolgungs¬
kämpfen drei wichtige Flußabschnitte überwand und tief in den
Feind Hineinstoßen konnte. An dem raschen Vormarsch seines
Armeekorps hatte er infolge seines Einsatzes und seiner hervor¬
ragenden Führung besonderen Anteil.

Erhebliche Sorvjeiverlirste
Sowjettransporter versenkt — Tausend Gefallene im Divi-
sionsvorseld — Sowjetstoßtrupp zusammengeschossen — Sow¬

jetpanzer vernichtet
Berlin , 19. Aug. Bei den erfolgreichen Kämpfen in der Süd-

Ukraine  wurden in den letzten zehn Tagen auf den Flußläu¬
fen und an der Küste des Schwarzen Meeres kleinere sowjetische
Handelsschiffe mit insgesamt 3500 VRT . versenkt, die von den
Sowjets zum Truppen - und Nachschubtransport gedient hatten.

Im mittleren Frontabschnitt  erlitten die Bolsche¬
wisten in heftigen Kämpfen der letzten Tage erhebliche Ver¬
luste an Truppen und Kriegsgerät . 2m Vorfeld einer deutschen
Division wurden über 1009 Gefallene Sowjets gezählt . Die bol¬
schewistischenEinheiten standen sehr unter dem Zwang ihrer
politischen Kommissare. Obgleich auf Befehl dieser Kommissare
immer neue Truppen unter Bedrohung rücksichtslos in den Kampf
geworfen wurden , ergaben sich an mehreren Stellen weitere
!>00 Bolschewisten.

Die Wachsamkeit der deutschen Truppen an der estlä irdi¬
schen Küste  des Finnischen Meerbusens verhinderte am
18. August die Landung eines sowjetischen Stoßtrupps . Die Bqj-
schewisten hatten in Stärke von 28 Mann in Booten versucht, an
der Küste zu landen . Unter dem wirksamen Feuer der deutschen
Soldaten wurde der sowjetische Stoßtrupp zum Teil zusammen¬
geschossen. Die am Leben gebliebenen Bolschewisten wurden ge¬
fangen genommen.

Bei den erfolgreichen Kämpfen an der Nordfron  1 erlitten
die Bolschewisten am 18. August hohe blutige Verluste , wie durch
deutsche Truppen beim Vormarsch festgestellt wurde . An einer
Stelle wurden innerhalb kürzester Zeit 7 Sowjetpanzer , die sich
zum Kampf gestellt hatten , durch wohlgezielte Treffer vernichtet.

Zu einem seltenen Erfolg kamen deutsche Infanteristen an der
Ostfront . Ein im Tiefflug ankommender schwerer Sowjet-
h ômber  wurde von den deutschen Soldaten unter gut gezieltes
^,euer genommen. Nach kurzer Zeit wurde das Flugzeug mehr¬
fach getroffen und stürzte ab. Trotz seiner Bestückung mit vier
Maschinengewehren und einem Geschütz war es der deutschen
Waffenwirkung zum Opfer gefallen.

(Presse-Hoffmann , Zander -M .-K.)

Der Führer
empfing in Anwesenheit von Ribbentrops den scheidenden spani¬
schen Botschafter Espinosa de los Monteros.

Die Derrüchlrrngsschlacht
von Podrvyffokoje

Zrvui bolschewistische Armeen eingekreist und vernichtet —-
Außergewöhnlich erbitterte Kämpfe südlich von Kiew Ver¬
zweifelte Durchbruchsvsrsuche der Sowjets im ukrainischen
Raum — Ungewöhnliche Leistungen unserer Soldaten wäh¬

rend der sechstägigen Schlacht
Von Kriegsberichter Karl Vollhardt

DNV _ , 19. Aug. (PK .) Die große Vrenichtungsschlacht in der
Ukraine ist beendet. Nach sechstägigem erbitterten Ringen und
Kämpfen , wie sie in der ereignisreichen Geschichte deutscher Ee-
dirgstruppen einmalig sind, wurde der in einem riesigen Wald-
kesfel eingeschlossene Gegner aufgerieben und vernichtet . 2n vor¬
bildlicher Zusammenarbeit legten Panzer , Infanterie und Ge¬
birgsjäger in einem großangelegten Umfassungsmanöver einen
riesigem Ring um die feindlichen Verbände.

Am rechten Flügel zweier bolschewistischer Armeen stießen
deutsche Kampfwagen südlich von Kiew nach Osten vor . Kurz
vor dem Dnjepr schwenkten sie nach Süden ab und schoben hier
einen eisernen Riegel vor die feindlichen Kolonnen , denen der
Rückweg über den Dnjepr damit abgeschnitten war . Zur gleichen
Zeit trieben deutsche Truppen , die frontal die Stalin -Linie
durchstoßen und durch stetiges Nachdrängen ein Festsetzen des
Gegners verhindert hatten , von Westen und Süden kommend die
Bolschewisten langsam zurück. 2m weiten ukrainischen Raum,
zwischen Kiew , Odessa und dem Dnjepr , waren zwei bolsche¬
wistische Armeen , die 6. und die 19. Armee, eingekreist. Von Tag
zu Tag wurde der Ring enger . Schließlich saßen die eingeschlosse¬
nen Verbände im Waldgebiet westlich von Podwyssokoje fest.
Mit einer Verbissenheit, die ihresgleichen sucht, rannten die Bol¬
schewisten gegen die deutsche Umklammerung an . Keiner dieser
verzweifelten Entlastungsangriffe führte jedoch zu einem Erfolg.
Unter schwersten Blutopfern für den Feind wurden sämtliche
Durchbruchsversuche abgeschlagen oder im Keime erstickt. Der
eherne deutsche Ring um den eingeschlossenen Feind blieb ge¬
schlossen. Nun sind die harten Kämpfe beendet. In Hellen Scha¬
ren kommen die Bolschewisten aus ihren Deckungslöchern und
aus den Wäldern . Bis zum letzten Augenblick wehrten sie sich,
bevor sie unter dem unerbittlichen Zwang der deutschen Waffen
in die Gefangenschaft wandelten.

Beinahe übermenschliche Leistungen unserer Soldaten
Die großartigen Erfolge gegen einen zahlenmäßig überlegenen

Gegner können nur dann richtig bewertet werden, wenn man sie
außergewöhnlichen , beinahe übermenschlichen Leistungen der deut¬
schen Soldaten berücksichtigt. Gegenüber diesen Leistungen müssen
Worte des Lobes schal und banal wirken. Nachdem sie in langen
Märschen mehr als 1000 Kilometer auf schlechtesten Straßen zu¬
rückgelegt hatten , kämpften unsere Gebirgsjäger acht Tage lang
mit einem Gegner, der sich auf brutalste , oftmals hinterhältige
Weise verteidigte und auch nicht einen Meter zu weichen gewillt
war . Tag und Nacht lagen unsere Jäger im schwersten feind¬
lichen Artillerie - und ME .-Feuer . Nur unter schwierigsten Ver¬
hältnissen konnte oft der unbedingt notwendige Nachschub an
Munition und Verpflegung in die vordersten Stellungen ge¬
bracht werden . Dennoch gelang es unseren Truppen , die verzwei¬
felten Angriffe des Gegners abzuwehren und den Feind Schritt
für Schritt zurückzudrängen. Nach den Feldzügen in Polen , Nor¬
wegen und Serbien haben die Eebirgstruppen nun im Kampf
gegen den Bolschewismus aufs neue ihre Bewährungsprobe ab¬
gelegt. Sie haben in beispielloser Einsatzbereitschaft und Tapfer¬
keit zwei starke, gut ausgerüstete Verbände des Gegners Elite¬
truppen der Sowjets — mitten im ukrainischen Raum gepackt
und vollständig vernichtet . 2n keinem Augenblick, auch nicht in
Len schwersten Kampfmomenten , bei den erbitterten Ausbruch¬
versuchen des Gegners oder in Kämpfen , in denen es oftmals
Mcknn gegen Mann ging, haben unsere Soldaten oder ihre Füh¬
rung die Nerven verloren . Der deutsche Soldat war jederzeit
Herr der Lage und seinem Gegner überlegen.

Sinnloser Widerstand
Wir kennen seit langem die sture Verbissenheit, mit der der

Gegner kämpft. Sie ist bereits sprichwörtlich geworden . Der bol¬
schewistische Soldat ist der hartnäckigste Gegner, den unsere in
vielen Feldzügen kampferprobten Soldaten bisher kennengelernt
haben . Ein hoher deutscher Offizier erklärte uns , daß er wäh¬
rend seiner langen Kriegserfahrungen noch nie so hartnäckige
und verzweifelte Durchbruchsversuchedes Gegners erlebt habe, wie
gerade jetzt in der großen Vernichtungsschlacht in der Ukraine.
Als der Feind längst erkannt hatte , daß er die eiserne deutsche
Umklammerung nicht mehr durchbrechen konnte, als jeder Wider¬
stand und jeder neue Angriff längst sinnlos geworden war , weil
dem Feinde die Munition für die schweren Waffen ausgegangen
war , hetzten die bolschewistischenKommissare immer neue In¬

fanterie -Bataillone in das Feuer der deutschen Maschinengewehre.
In der Nähe einer von deutschen Truppen besetzten Straßen¬
kreuzung lagen Hunderte von Leichen bolschewistischer Soldaten.
Zwei Tage lang ließ der Gegner bei Tag und Nacht seine Sol¬
daten gegen die deutschen Stellungen anrennen . Immer wieder
brachen die bolschewistischen Angriffe im deutschen Abwehrfeuer
zusammen. Als später ein deutscher Spähtrupp Vorgehen wollte,
mußte er im freien Gelände förmlich über die Leichen der Sow¬
jetsoldaten hinwegklettern . Die Toten lagen hier so dicht, daß
der Spähtrupp keinen Platz mehr fand, um sich einzugraben.

2m Abwehrfeuer zusammengebrochen
Im Morgengrauen unternahm der Gegner noch einmal einen

großangelegten Versuch, durch die deutsche Umklammerung durch¬
zubrechen. Unter dem Schutz von 20 schweren Panzerkampfwagen
und zahlreicher Flak- und Pakgeschiitze stieß eine kilometerlange
Kraftwagenkolonne aus ihren Waldstellungen hervor . In breiter
Front durchbrachen die Panzer die vordersten deutschen Linien
und überannten eine Batterie deutscher Geschütze. Dann geriet
der Durchbruchsversuch bereits ins Stocken. Im Feuer unserer
Pakgeschütze blieben fünf Panzer brennend liegen . Die übrigen
15 Panzerwagen fuhren in wilder Flucht in verschiedenen Rich¬
tungen davon und überließen die Transportkolonne ihrem Schick¬
sal. Von den auseinandergesprengten Panzerwagen hat keiner
das gesteckte Ziel erreicht, sie gerieten sämtlich in das Feuer un¬
serer Pak-, Flak - und Artilleriegcschütze und wurden , teilweise
nach hartnäckiger Gegenwehr , restlos erledigt . Unter den Ge¬
fangenen befand sich der Oberbefehlshaber der 6. sowjetischen Ar¬
mee. Der bolschewistische General hatte im letzten Augenblick den
Versuch gemacht, in einem Panzerkampfwagen zu fliehen. ,

Auch das Schicksal der Transportkolonne war bald besiegelt.
Etwa 150 Fahrzeuge gingen im heftigen deutschen Abwehrfeuer
in Flammen auf ; der Rest der Fahrzeugkolonne , mehrere hundert
Lastkraftwagen , Raupenschlepper und Zugmaschinen, fielen un¬
versehrt in deutsche Hände . Der Widerstand der Besatzungen
konnte bald gebrochen werden . Während ein Teil der Bolsche¬
wisten ohne Fahrzeuge in den Wald flüchten konnte, wurden
mehrere hundert Sowjets gefangen genommen. An der Nieder«
kämpfung des Durchbruchsversuches hat die Bedienungsmann¬
schaft zweier Pakgeschütze hervorragenden Anteil . Diese Männer
erledigten fünf Panzer und schossen etwa 70 Fahrzeuge in Brand.
Als die beiden Geschütze endlich das Feuer einstellten, waren die
Geschützrohre weißglühend . Im weiten Umkreis stand eine Feuer«
und Rauchsäule neben der anderen , und es sah so aus , als ob,der
ganze Horizont in Flammen stünde.

Zwei Frauen im Kampfwagen
Trotz der schweren Niederlagen , die die Bolschewisten am frühen

'Morgen erlitten haben , unternahmen am Nachmittag noch ein¬
mal fünf Panzerkampfwagen den Versuch, mit einer Transport¬
kolonne durchzubrechen. Diesmal kamen die Bolschewisten nur
einige hundert Meter weiter . Vier Panzer , darunter zwei Pan¬
zerspähwagen, wurden von der Pak mit schweren Granaten in
Brand geschossen. Einer der waidwund geschossenen Panzerwagen
rollte einen Abhang hinunter und gegen ein Bauernhaus , das
sofort in Flammen aufging . Der fünfte feindliche Panzer , der
den Versuch gemacht hatte , den Gefechtsstand eines Regiments¬
stabes anzugreifen , blieb ay einer Böschung hängen . Im gleichen
Augenblick sprangen Pioniere herbei und setzten mit geballten
Ladungen den Kampfwagen außer Gefecht. Die Besatzung, die
aus sechs Männern und zwei Frauen in Uniform bestand, setzte
ihrer Gefangennahme erbitterten Widerstand entgegen. Eines
der beiden Weiber tötete einen deutschen Soldaten durch einen
Revolverschutz ins Herz. Erst nach heftigem Feuergefecht gelang
es schließlich, die bolschewistische Kampfwagenbesatzung unschäd¬
lich zu machen.

Auch in der Nacht kam es noch an mehreren Stellen zu kleine¬
ren Ausbruchsversuchen. Sie scheiterten sämtlich an der Wach¬
samkeit der deutschen Truppen . Am Mittag wandelten endlose
Kolonnen gefangener bolschewistischer Soldaten aus den Wäldern
ins Tal . Sie kamen nicht freiwillig ; die Gewalt der deutschen
Waffen und der Hunger hatten sie getrieben . Inzwischen durch¬
streifen starke deutsche Abteilungen die bisher von den Bolsche¬
wiken besetzten Waldstellungen.

Die Zahl der gefangenen Bolschewisten beträgt im Bereich
einer Division bereits mehr als 12 000. Sie wächst von Stunde
zu Stunde . Mehrere Hunderte Geschütze und einige tausend Fahr¬
zeuge sind in unsere Hände gefallen.

Die Beute  an übrigem Kriegsmaterial läßt sich noch nicht
annähernd überblicken. Kilometerweit bedecken die Trümmer
zweier geschlagener Armeen die Straßen und Felder . In einem
chaotischen Durcheinander liegen zerstörte Geschütze, verbrannte
Fahrzeuge , ineinandergefahrene Pferdegespanne , zerbrochene
Waffen und Berge von vernichtetem oder unversehrtem Kriegs¬
material umher . Der Boden ist mit dem Blut von Tausenden
sinnlos in den Kampf gehetzten bolschewistischenSoldaten ge¬
tränkt.

Smuls gegen die arabischen Völker
Inspektionsreise zu den südafrikanischen Truppen

in Aegypten
DNBVerlin , 19. Aug. Wie Reuter aus Pretoria berichtet, hat

der südafrikanische Premierminister General Smuts eine drei¬
tägige Inspektionsreise zu den südafrikanischen Truppen in
Aegypten beendet. Neben Besprechungen mit dem britischen
Oberbefehlshaber Sir Auch in leck hatte er mehrere Unter¬
redungen mit leitenden Verwaltungsbeamten . Bei der Eiy-
«eihung eines Südafrikaner -Clubs wies Smuts daraus hin,
daß vielleicht im mittleren Osten  wichtige Entscheidungen
ausgefochten werden würden , an denen die südafrikanischen Trup¬
pen teilnehmen würden . Hieraus läßt sich klar erkennen, welcher
Art Smuts ' Besprechungen in Aegypten gewesen sind, und seine
Bemerkung paßt ganz in den Rahmen der übrigen Drohungen,
mit denen England heute gegen die arabischen
Völker arbeitet.

Nachdenkliche englische Stimme zur Kriegslage
DNB Stockholm, 19. Aug. Die englische Monatsschrift „The

Nineteenth Century and after " beschäftigt sich in einem auf¬
schlußreichen Artikel mit der Kriegslage . Das Blatt warnt vor
jedem Optimismus . „Es genügt nicht, darüber nachzudenken",
heißt es in dem Artikel , „wie dieser Krieg gewonnen werden soll.
Es mutz auch bedacht werden , daß er vielleicht verloren
werden kann.  Nicht jeder Krieg kann gewonnen — aber jeder
kann sehr wohl verloren werden ." Das Blatt weist dann darauf
hin , Regierung und Volk in England hätten bis zum Verlust
von Kreta die Größe der deutschen Gefahr außerordentlich unter¬
schätzt. „Nach dem Fall Kretas machte sich in England eine Nie¬
dergeschlagenheit bemerkbar , die nicht weniger groß war , als die
nach der französischen Katastrophe . Seit dieser Zeit ist es wohl
jedermann klar , daß unsere Regierung die Fähigkeit der Bevöl¬
kerung, Niederlagen stoisch, ja gewissermaßen freudig hinzuneh¬
men, nicht weiter mißbrauchen darf . Auch die letzte Parlaments¬
rede Churchills konnte der Bevölkerung nicht den immer stärker
werdenden Glauben nehmen, daß der Krieg nicht so geführt wird,
wie es sein sollte."

„The Nineteenth Century " wirft Churchill persönlich vor , er
besitze kein allgemeines strategisches Auffas¬
sungsvermögen,  keine große Doktrin , die er gegen den
Führer und seine Heerführer ausspielen könnte, die das Erbe
von Schlieffen, Moltke und Ludendorff mit charakteristischem
Sinn für die Wirklichkeit durch Gründlichkeit 'und Eeistesstärke
vertieft und rergrößert hätten.

Goldgräber in der Londoner City
DNV Genf, 19. Aug. Der Londoner „Daily Expreß " veröffent.

licht merkwürdige Photos von Goldgräbern inmitten der Lon¬
doner City , die mit Kessel und Wassereimer den Schutt der bom¬
bardierten Gebäude nach Körnchengold  absuchen. Das Blatt
bemerkt dazu, die Goldgräber betrieben ihr Geschäft hauptsäch¬
lich in der Nähe der St . Pauls Kathedrale , wo Juwelierläden
durch Bombenangriffe zerstört wurden . Die meisten Juwelen
feien natürlich mit ungeheurer Gewalt in das Pflaster Hinein¬
getrieben worden . Es bedurfte erst monatelanger Arbeit , um
diese mit wehrwichtigen Anlagen besäte Londoner Stadtgegend
überhaupt freizulegen , so daß die Goldsucher ihr Werk beginnen
tonnten.

Zn erster Linie Kontrolle der Rüstung
„Times " gibt die Auslegung zu den demokratischen Phrase«

der Atlantik -Erklärung
DNV Berlin , 19. Aug. Der Wilsonsche Pferdefuß der englisch¬

amerikanischen Erklärung wird von Tag zu Tag auch denen kla¬
rer , die sich noch durch demokratisches Gewäsch einfangen lassen.
Zur Aufklärung auch der letzten Harmlosen in der Welt trägt
ein Artikel der Londoner „Times " erheblich bei, die offen dar¬
legt , daß es den jüdisch-plutokrätischen Weltbeglückern nicht allein
um die Wehrlosmachung Deutschlands, sondern auch um dessen
wirtschaftliche Versklavung  zu tun ist.

In einem Leitartikel schreibt die „Times ", das gesamte Prob¬
lem der Abrüstung müsse in einen „neuen Rahmen " gestellt wer¬
den. Das Blatt fährt fort : Unter den gegenwärtigen Verhält¬
nissen hat eine Abrüstung in dem Sinne , wie sie 1919 verstanden
wurde , wahrscheinlich wenig Wert . Die damalige Vernichtung
großer Mengen veralteten deutschen Kriegsmaterial wird von
vielen Beobachtern eher als förderlich für den späteren Wieder¬
aufbau der deutschen Kriegsmaschine nach modernster Art als
diesem Zweck abträglich angesehen. Bei der Abrüstung dreht es
sich nicht in erster Linie um die Vernichtung oder Beschlagnahme
der Waffen , so notwendig dies bis zu einem gewissen Grade auch
sein mag, sondern um die Kontrolle über das soge¬
nannte „K r i e g s p o t e n t i a l", d. h. die Schwerindustrie
und die wichtigen Rohstoffe. Die Abrüstung wird so zu einem
eher wirtschaftlichen als rein militärischen Problem , dessen Lö¬
sung durch eine Politik der Wirtschaftsplanung angestrebt wer¬
den muß. Es hat den Anschein, daß sein System der zentralisier¬
ten Kontrolle in Form von Pools nicht über die Rüstungen sondern
auch über das Kriegspotential wenigstens in gewissen Gebieten
der Welt unbedingt notwendig sein wird.

Was Versailles dem deutschen Volk bescherte, soll also noch
überboten werden, auch in wirtschaftlicher Hinsicht. Damals er¬
lebte« wir eine Ueberschwemmung aller deutschen Industrien mit
interalliierter Schnüffelkommissionen, denen es gar nicht darum zu
tun war , etwa versteckte deutsche Rüstungsmöglichkeiten ausfindig
zu machen, sondern die sozusagen in amtlicher Eigenschaft Indu¬
striespionage größten Ausmaßes betrieben . Englische und fran¬
zösische Fachleute saßen in diesen Kommissionen, die vor Begierde
brannten , der verhaßten deutschen Konkurrenz
ihre Geheimnisse zu entwinden.  Kein deutsches Pa¬
tent für militärische Erzeugnisse ließen sie unberührt , alle Kon¬
struktionspläne wurden eingesehen, jede Formel der deutschen
chemischen Industrie nachgeprüft . Dieses System führte zur völ¬
ligen Ausplünderung der deutschen wehrwirtschaftlichen Betriebe.

Kleine Nachrichten ans aller Wett
Erotzfeuer im Brooklyner Hafen . Die Neuyorker Blätter

berichten über ein Eroßfeuer im Brooklyner Hafen , das die
gesamten Piers vernichtete . Der dort , liegende USA .-Frach-
ter „Panuco " stand noch nach Stunden in Hellen Flammen-
Der Schaden auf dem Schiff , das vorwiegend Kriegsmate«
rial geladen hatte , wird auf rund 1 Million Dollar geschätzt.
Nach den bisherigen polizeilichen Ermittlungen ist das
Feuer wahrscheinlich durch leichtsinniges Rauchen entstan¬
den . Bisher wurden fünf Leichen geborgen . 15 weitere Per¬
sonen werden vermißt . Den Krankenhäusern mußten 69 Ver¬
letzte zugeführt werden.

Portugiesischer Zerstörer rettet deutsche Seeleute . Bei
sinem Empfang dankte der deutsche Gesandte in Lissabon,,
von Hoyningen -Hüne , der Besatzung des portugiesischen Zer¬
störers „Vogua " für die Rettung der 19 Besatzungsmitglie¬
der des deutschen Handelsschiffes „Frankfurt " .
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Eine Schanze ist nur ein Haufen Dreck, aber der Soldat
verteidigt sie mit seinem Leben, weil seine Fahne darüber
weht. Joh . Wolfgang von Goetbe.

2g. August: 1528 Frundsberg gestorben. 1854 Friedrich Wil-
belm v. Schelling gestorben.

Som ÄlvbektSamt
Wie wir dieser Tage mitteilten , ist Reg .-Rat Molfenter

von Nagold nach Reutlingen zurückbeordert worden , und zwar
versieht er dort das Amt eines Abteilungsleiters und stellver¬
tretenden Leiters des dortigen Arbeitsamtes . Leiter des Arbeits¬

amts Reutlingen ist nach wie vor Regierungsrat Fritz
E b e r sp ä che r.

Schwavrwüldev DSvfsv am Schwavren Klees
Vor 13V Jahren Herbeigerusen — Erschütternder Ruin unter

bolschewistischemTerror
Wir erinnern uns in diesen Tagen mit besonderem Interesse an

jene schwäbische Massenauswanderung in das Gebiet des Schwar¬
zen Meeres , die durch die Verarmung nach den napoleonischen
Kriegen und den damaligen Fehljahren ausgelöst wurde . Sie
war in den pietistischen Kreisen des Landes von einer seltsamen
Schwärmerei begleitet , als ob im Osten ein goldenes Zeitalter
anbräche. Sie vermischte sich mit der Erregung über den Ver¬
lust des bei uns hergebrachten Gemeinderechts und mit dem
Verlangen nach ungehinderter Entfaltung der eigenen Kräfte.
Dem kam die Einladung des Zaren in die weiträumigen Ge¬
biete der südrussischenSteppe und die glänzenden Bedingungen
entgegen.

Seit 1800 gingen die ersten Schwabenzüge dorthin . 1804 sind
nicht weniger als 3067 Personen , das sind 70 v. H. der dama¬
ligen württembergiscken Auswanderer nach Südrußland ge¬
zogen. Sie kamen dort gut voran , und so ergoß sich nach der
Aufhebung der von 1805 bis 1815 vom König verhängten Aus¬
wanderungssperre der Strom der württembergischen Auswan¬
derer ebenso stark an das Schwarze Meer wie über den Ozean.
Die Hochflut des Jahres 1817 führte von 17 383 Auswanderern
des Landes 9394 nach Südrußland.

Anfangs waren an erster Stelle die von der Hungersnot
vornehmlich betroffenen Gebiete der Alb und unseres Schwarz¬
waldgebietes beteiligt , aber bald rückte der Neckarkreis an die
Spitze der Bewegung . Es waren vorwiegend slandhungrige
Handwerker mit bäuerlicher Tradition . Bald aber nahmen unter
ihren Händen die Landwirtschaft und der Weinbau in Süd-
rußland vom Pruth bis an den Don und bis nach Transkau-
kasien einen ungeahnten Aufschwung. Umso erschütternder ist
der wirtschaftliche und bevölkerungspolitische Ruin , dem sie seit
dem Weltkrieg ausgesetzt waren.

B' s 1842 dauerte die staatliche Ansiedlung, in deren Verlauf
24 deutsche Dörfer gegründet wurden . Ihren Namen erhielten
sie nach Schlachtorten aus den napoleonischen Kriegen ; so gibt es
ein Vorodino , Katzbach, Leipzig, Verezina , Kulm und — Paris.

Schon in der zweiten Generation war der Landvorrat für

Volltreffer auf Schleuse im Slaliu -Kanal
Von Kriegsberichter Karl - Heinz Seitz

DNV. 19. Aug. (PK .) Deutsche Kampfflugzeuge unter
-Führung eines Ritterkreuzträgers zerstörten bei einem Sturz¬
kampfangriff durch Volltreffer eine große , doppeltorige
Schleuse des Stalin - Kanals  vollkommen . Damit ist
diese wichtige Verkehrsader der Sowjets von der Ostsee nach dem
Weißen Meer erneut nachhaltig unterbrochen worden.

Nach eingehender und mit Spannung durchgeführter Flugvor¬
bereitung fliegen wir mit den sturzerfahrenen Ju -Vesatzungen
über die landschaftlich wundervolle , im Hellen Sonnenlicht glän¬
zende Landschaft auf unser Ziel zu. Ihr Kommandeur , ein Ritter¬
kreuzträger, konnte schon bei seinen Einsätzen als Sturzkampf¬
flieger in Polen die Grundlage seiner reichen Erfahrungen für
solche schwierigen Punktziclangriffe legen.

Jetzt sind wir über dem Kanal , da ist unsere Schleuse. „Alles
fertig zum Sturz !" Wir kippen ab. Seitlich neben uns fliegen
tief die Maschinen der Kameraden in der Abfangkurve weg, die
vor uns geworfen haben . Eine leichte Drehung 'des ganzen Flug¬
zeuges noch im rasenden Fall aus der großen Höhe gibt unser
Flugzeugführer , Feldwebel H., der Maschine zur Sturzkorrektur,
um sie genau ins Ziel zu bringen.

Ein Ruck — unsere Bomben fallen . Die Bilder , die sich jetzt
bieten, huschen wie ein raschend schnell lausender Film vorüber,
tbenau aus der doppeltorigen Schleusenkammer quirlt eine dichte
schwarz-braune Rauchwolke — Volltreffer unserer Vorgänger . Da
mitten hinein rauscht unsere eigene Bombe nach. Wieder Voll¬
treffer. Schätzungsweise 10, 20 Meter neben den Betonklötzen der
Schlcusenapparatur gehen ebenfalls Einschlagswolken hoch. Also
hat es zweifellos auch die Maschinerie zur Betätigung der
kchlcusenkammer erwischt.

Eine Schiffslänge vor dem Doppeltor liegt ein großer Sowjet-
bompfer, der unter mächtigem Schornsteinqualm Fahrt aufzuneh-
mcn versucht. Aber er b r e n n t b e r e it s . Weiter hinten rudert
noch ein kleiner eiligst davon . Zwei Maschinen haben unmittelbar
vor und hinter der Kammer in das Kanalbecken geworfen. Der
ungeheure Wasserdruck der Bomben wird das Schleusentor erst
recht aus allen Fugen werfen.

Anscheinend völlig überrumpelt war die Vodenabwehr . Erst
mit dem Abflug zuckten neben der riesigen Sprengwolke , die
immer größer wird und die das Sonnenlicht als schwarzen, scharf
umrissenen Schlagschatten auf dem Ufer abzeichnet, das Mün¬
dungsfeuer der bolschewistischen Flakartillerie auf . Aber die
Eprengwolken tanzen hinter uns her . Ein einziger Sowjetflieger
hängt sich hinter die Maschine von Oberleutnant B., doch auch
dieser kommt heil mit zwei unwesentlichen Treffern später im
Feldslughasen an.

Und jetzt warten wir auf das Ergebnis des Aufklärers . Eben
bisst er ein. Das Südtor  der von uns beworfenen doppeltor,-
ke* Schleusenkammer ist vollkommen auseinandergerissen ; das
Rordtor  hängt durch zwei Volltreffer vollkommen schräg. Zwei
»ntere Treffer liegen an der Ostseite, haben ebenfalls schwerste
H'stchädigungen verursacht und die Fundamente zerstört. D:e
Schleuse aber ist a u s g e la u f e n. Ein Erfolg , der sich jetzt nach
'mwandfreien Aufklärungsergebnissen als noch umfassender her-
d"-stellt, als es nach unseren Beobachtungen während des An¬
laßes vermutet werden konnte.

die stark angewachsene Zahl der Deutschen zu gering . Aber auch
hier wußte sich deutscher Unternehmungsgeist zu helfen . Russi¬
sche Besitzer verpachteten und verkauften ihre Güter zur An¬
lage deutscher Tochterkolonien . So entstanden von 1850 bis
1910 über 60 neue Dörfer , die sich nicht mehr wie die ersten
um den Fluß Cogalnic konzentrierten , sondern sich weiter zum
Meer , zum Hafen Akermann und zum Dnjestr und Pruth hin¬
zogen. Russische Namen wechselten mit deutschen ab, wir fin¬
den Stuttgart , Gnadental , Emmental , Hoffnungsfeld neben
Walddorf , Speyer , Worms , Rastatt , Karlsruhe , Elsaß , Heidel¬
berg, München.

Wirtschaftlich ging es den Deutschen auf ihren meist fruchtbaren
Böden gut . Ihr Volkstum haben sie treu bewahrt . Schlimm steht
es jedoch heute um das Schulwesen. Deutsch durfte nur in frei¬
willigen Ueberstunden gelehrt werden . Auch das politische Leben
der noch nicht durchorganisierten jungen Volksgruppe litt sehr,
besonders seitdem die Moskauer Machthaber ihr Raub -, Mord-
und Blutregime auch auf diesen Raum ausgedehnt haben.

— Postverkehr deutscher Unternehmungen in den besetzten Er¬
bieten von Frankreich und Belgien . Für die in den besetzten Ge¬
bieten von Frankreich — außer Elsaß und Lothringen — und
von Belgien tätigen deutschen zivilen Dienststellen, Unterneh¬
mungen und Firmen , die nicht am Feldpostverkehr und an den
dafür geltenden Gebührenvergünstigungen teilnehmen , wird für
die dienstlichen und geschäftlichen Postsendungen — aber nicht
für Privatsendungen — mit sofortiger Wirkung ein beschränkter
Postverkehr eingerichtet. Die Zulassung zu diesem Postverkehr er¬
folgt nur auf Antrag . Zivile Dienststellen, Unternehmungen und
Firmen im Reichsgebiet, die Zweigstellen im besetzten Frankreich
oder Belgien errichten wollen , haben ihre Anträge in gleicher
Form unmittelbar an das Reichspostministerium — Feldpost-
biiro — in Berlin W 66, Leipziger Straße 15, zu richten.

— Abteiltüren nicht vorzeitig öfsnen. Beim Einfahren der
Züge in die Bahnhöfe öffnen sehr oft Reisende die Abteiltüren
noch bevor der Zug zum Halten gekommen ist. Dadurch sind in
der letzten Zeit wiederholt auf den Bahnsteigen stehende Per¬
sonen zu Schaden gekommen. Es ist auch vorgekommen, daß sine
vorzeitig geöffnete Tür gegen einen auf dem Bahnsteig stehenden
Handwagen schlug, zurückprallte und den an der Tür stehenden
Reisenden erheblich verletzte. Es muß deshalb vor dem Oeffnen
der Türen bei noch in Fahrt befindlichen Eisenbahnzügen ein¬
dringlich gewarnt werden.

Zwei Altersjubilare
Rohrdorf . Heute ist Frau Katharina Lenz  72 Jahre alt . 28

Jahre war sie hier Hebamme und zuvor schon 15 Jahre in
Ebhaufen und Umgebung . Wie vielen , vielen Kleinen , Buben
und Mädchen, ist diese alte Mutter in zusammen 43 Jahren
zum Eintritt ins Dasein behilflich gewesen. Dieser für sie einst
so große Pflichtenkreis ist von ihr mit Liebe und Treue aus¬
gefüllt worden . Die Wertschätzung, die man ihr entgegenbriugt,
mag den Lebensabend , den sie noch recht rüstig beginnt , ihr
versonnen . Morgen am 21. August begeht Eottlieb Schan¬
zenbach  in noch guter Gesundheit seinen 80. Geburtstag . —

Schwerindustrie im Drrjepr-Dogen
Der erfolgreiche Vorstotz der deutschen Heere in das Dnjepr-

iecken bedeutet einen schweren Schlag für die bolschewistische Rü-
tungswirtschaft , denn die Ukraine , insbesondere ihr östlichster
Teil, ist die große Rohstoffbasis, auf der auch heute noch, trotz
>er Erschließung neuer Rohstosfvorkommen im Ural und in Sibi¬
rien die Schwerindustrie der Sowjetunion beruht .. Die Tatsache
ws gleichzeitigen Vorkommens von außerordentlich hochwertigen
Erzen  und guter , auch zur Verkokung geeigneter Kohle  in
nächster Nachbarschaft (Donezgebiet) haben alle Vorbedingungen
mr die Entwicklung einer großen Eisenindustrie geschaffen. Der
Lisenerzbezirk von Kriwoi Rog ist bereits von den deutschen
Truppen besetzt. Dieser Bezirk bildet die wichtigste Eisenerzlager-
rätte der Ukraine . Ein weiteres Erzgebiet liegt bei Kertsch. Die
Förderung (etwa 19 Mill . Tonnen ) machte noch in den letzten
wahren rund 60 v. H. der gesamten russischen Eisenerzförderung
»us. Die Erze von Kriwoj Rog zeichnen sich durch ihren Umfang,
!hren hohen Eisengehalt und ihre große Reinheit und infolge¬
dessen gute Verhüttbarkeit aus . Das Vorkommen wird auf ins¬
gesamt 1,2 Mird . Tonnen an Reserven mit einem reinen Eisen¬
gehalt von rund 800 Mill . Tonnen geschätzt. Der Eisengehalt be¬
tragt durchschnittlich 60 v. H., erreicht zuweilen aber auch 70 v. H.
Oie Mächtigkeit der Eisenerzlagerstätten wird auf 800 bis 900 M.
geschätzt. Geologisch genau bekannt sind bis jetzt jedoch nur
V00 Meter . Tiefbohrungen bab .m. gezeigt, daß der Eisengehalt
int der Tiefe zunimmt und daß in 450 Meter Tiefe der durch¬
schnittliche Eisengehalt bei 70 v. H. liegt . Neben den reichen
Erzen von Kriwoi Rog gibt es in der Ukraine fast überall noch
Quarziteisenerze mit einem Eisengehalt von 25 bis 85 v. H. Die
Vorräte dieser Erze werden auf rund 40 Mrd . Tonnem mit einem
Gesamteisengehalt von rund 12 Mrd . Tonnen , geschätzt.

Von großer Bedeutung sind ferner die ganz in der Nähe von
Kriwoj Rog bei Nikopol  vorkommenden Manganerz-
i agerst ätt en  mit einem durchschnittlichen Mangangehalt von
35 bis 40 v. H. Die Erzreserven von Nikopol werden auf 395 Mil¬
lionen Tonnen mit einem Eesamtgehalt an Mangan von 150 Mil¬
lionen Tonnen geschätzt. Sie gehören damit zu den bedeutendsten
der Welt . Auf der Grundlage von Eisen und Kohle hat sich im
Dnjeprbecken eine bedeutende Schwerindustrie entwickelt. Zu nen¬
nen sind die großen Eisenhüttenwerke  von Kriwoj Rog
selbst mit einer Kapazität von etwa 1,1 Mill . Tonnen Stahl und
1,2 Mill . Tonnen Walzstahl , ferner das Eisenhüttenwerk von
Saporoschje  mit einer Kapazität von 1,6 Mill . Tonnen
Stab ! »nd 1 Mill . Tonnen Walütabl . In Nikovol  bestehe,
große Röhrenwerke . Im Zusammenhang mit dem großen Kraft¬
werk von Dnjepropetrowsk besteht eine Aluminiumfabrik,
die rund die Hälfte der sowjetischen Aluminiumerzeugung deckte.
Der Verlust dieses Gebietes macht es daher schon jetzt den Bol¬
schewisten unmöglich, ihre gewaltigen Materialverluste in de»
bisherigen Kämpfen durch eigene Erzeugung wieder auszu-
gleichen, (WPD .)

Masscnverhaftungen in Burma . Die britische Polizei in
Burma hat Anfang August zahlreiche Burmesen und Aus¬
länder in verschiedenen Orten , besonders in Rangoon , Ea¬
ton und Pako, verhaftet . Den Verhafteten wird von den bri¬
tischen Behörden Spionage vorgeworfen.

Diesen beiden Altersjubilaren auf unserer Augustehrentafel
unsere herzlichsten Glückwünsche!

Letzte Ltachektzte«
48 Sowjetslugzeuge am Boden zerstört

DRV . Berlin,  28 . August. Am Abend des 18. 8. griffen
deutsche Kampfflugzeuge einen Flugplatz der Sowjets am Ost¬
ufer des Dnejpr in der Südukraine mit gutem Erfolg an . Durch
Bombentreffer wurden 48 am Boden stehende Flugzeuge zerstört.

Glückwunsch des Führers zum ungarischen Nationalfeiertag
DNB . Berlin,  28 . August. Der Führer hat dem Reichsver-

wcscr des Königreiches Ungarn , Admiral Horthq , zum ungari¬
schen Nationalfeiertag drahtlich seine Glückwünsche übermittelt.

Der Plutokraten Kriegsziel:
„Zerschlagung Deutschlands in 31 Kleinstaaten . — Entwaffnung

von 3 Millionen deutschen Soldaten ".
DNB . Neu york,  28 . August. In der britischen Zeitschrift

„The National Review " schreibt Reginald Hargreavcs i» einem
Artikel über Englands Kriegszielr u. a., daß der Krieg nicht
eher als gewonnen anzusehen sei, ehe nicht mindestens drei
Millionen deutsche Soldaten ständig „außer Aktion " und die
Sieger in der Lage seien, auf der „Zerreißung des Dritten
Reiches in 31 Kleinstaaten " zu bestehen.

Man muß der englischen Zeitschrift dankbar sei«, daß sie
wieder emmal so ungeschminkt die wahren Absichten preisgibt,
die die Heuchler auf der Insel und jenseits des Ozeans immer
noch, wenn auch meist vergeblich — so eben erst bei der schein¬
heiligen Erklärung Churchill—Roosevelt - Zu tarne « suchen.

Englands Schiffahrt unaufhaltsam im Rückzug
DNV . Genf,  28 . August. Drastischer kann für die englische

Schisfahrtsnotlage wohl kaum ein Beweis erbracht werden , als
das in einer Reuter -Meldung aus London geschieht. Auf drin¬
gende Bitten Argentiniens , so heißt es darin , hat England
sich nunmehr doch entschlossen, ein ( !) Schiff monatlich für die
Verschiffung von Jute von Indien nach Argentinien zur Ver¬
fügung zu stellen. So viel ist also noch übrig geblieben von der
Herrschaft übe, die Meere!

Rach dem Inhalt dieser Reuter -Meldung steht England hilf¬
los den Ausfuhrnöten Indiens gegenüber , wo sich trotz rigorose¬
ster und beträchtlicher Anbaubeschriinkungcn die unverkäuflichen
Juteüberschüsse zunehmend anhäufen . Bietet sich aber mal ein
Käufer , wie im vorliegenden Falle Argentinien , wo ein großer
Bedarf an Jutcsäcken für die Einlagerung der von der Negie¬
rung von de« Farmern übernommenen Getreideernte besteht,
dann sieht sich England außerstande , Verschiffungen in nennens¬
wertem Ilmsange z- ermöglichen.

Iran stellt Falschmeldungen an den Pranger
Teheran , 19. Aug. Das älteste Teheraner Blatt „Iran " stellt

fest, unter den zahlreichen intriganten Falschmeldungen , welche
letzthin von einer bestimmten Seite über Iran verbreitet wur¬
den, steche eine Meldung besonders hervor , wonach eine Gruppe
^on Militär - und Zivilpersonen für die zweit Hälfte des August
ein Komplott schmiede. Dieses Komplott sollte rechtzeitig auf-
xr^eckt worden sein und angeblich wären zahlreiche Verhaftungen
vorgsnommen und Todesurteile gefällt worden.

Unter erneutem Hinweis auf die hinterhältigen Absichten,
welche durch die Verbreitung derartiger Meldungen seit einiger
Zeit verfolgt werden , stellt die Zeitung „Iran " fest, daß ein
derartiges Komplott selbstverständlich nie¬
mals existierte.  Es würde auch jeder Vernunft widerspre¬
chen, wenn ausländische Zeitungen und Agenturen von einer
Sache unterrichtet seien, die im Iran völlig unbekannt sei. Die
Zeitung wiederholt , daß in Iran kein« Klaffe und keine Einzel¬
person existiere, welche nicht zutiefst dem Staate und der Auf¬
rechterhaltung der Integrität der Nation ergeben sei. Es gebe
sich niemand dazu her, hinterhältige fremde Absichten auszu-
führen . Im Laufe ihrer glorreichen Geschichte hätten die Iraner
oft genug ihre Bereitschaft bewiesen, alles dem Interesse vo«
Staat und Nation zu opfern . Die iranische Volksseele verab¬
scheue Uneinigkeit , und derartige Intrigen gegen die Geschlossen¬
heit des iranischen Patriotismus könnten nicht den geringsten
Einfluß auf die Entwicklung Irans ausüben.

Mit V-rgiftungserscheinungenins Krankenhaus
eingeliefert

Istanbul , 19. Aug. Wie aus Kairo gemeldet wird , wurde vor
einigen Tagen der frühere ägyptische Generalstabschef Masri
Pascha,  der bekanntlich Anfang Juni von den Engländern ver¬
haftet worden war , wegen starker, mit heftigen Schmerzen ver¬
bundener Uebelkeitserscheinungen nach einer von der Verwal¬
tung des Fremdengefängniffes in Kairo verabreichten Mahlzeit
in das Militärkrankenhaus eingeliefert . Durch einen dreitägi¬
gen Hungerstreik, so erfährt man weiter , habe der Gefangene es
durchgesetzt, daß nunmehr im Krankenhaus zunächst sämtliche
Speisen von einem Wärter gekostet werden, bevor er sie selbst
berührt.

Britische Postsendungenverloren gegangen. Der britisch«
Eeneralpostmeistergab bekannt, daß in der Zeit zwischen
dem 19. Mai und 23. Juni Postsachenu. a. für Guayana^

.Südamerika und dem Nahen Osten durch„feindliche Aktto.
nen" verloren gegangen seien. Dasselbe gelte für die zwi»
schen dem 24. und 28. Mai in Sierra Leone (Weftafrika) fS>
Großbritannien aufgegebenenBriefe und Drucksache«.

In tropischen (vshistsn beckrolisn 6sn
Menschen viellsch schwere 5euchen
»As- «»«-^ rrnsirnittsI schütrsn ihn. 5is sind

^ tür clis Sicherung 6sr Lssunclhsit in clsn
Kolonien visllsch unentbehrlich.
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Dr . Ley bei den spanischen Freiwilligen . Reichsorganisa-
tionsleiter Dr . Ley besuchte die Freiwilligen Spaniens im
Kampfe gegen den Bolschewismus . Generalleutnant Munoz
Grande , der Führer der Blauen Division , begrüßte Dr . Ley
in Anweesnheit des Lagerkommandanten , Generalleutnant
Hsberlein , sowie die deutschen und spanischen Gäste . Nach
Abschreiten der Front hieß Dr . Ley in seiner Ansprache die
Truppe willkommen als Kampfgenossen in dem Freiheits¬
kamps der jungen Nationen.

Bier Todesurteile des Graudenzer Sondergerichts . Vor
dem Graudenzer Sondergericht wurde der große Prozeß
gegen die Schuldigen der viehischen Ermordung der beiden
Volksdeutschen Adolf Krumm und Erich Riebold aus Grau-
Lenz nunmehr abgeschlossen. Auf der Anklagebank saßen
vier Polen , Edmund Hanczewski , der frühere Kriminal¬
beamte Hans Wrzesinski , der schon mehrfach vorbestrafte Ju¬
lian Plutowski und Ignaz Slupski . Das Urteil lautete aus
Todesstrafe.

Stuttgart . (Todesfall .) Im Alter von fast 72 Jahren ist
der frühere Direktor der chirurgischen Abteilung des Stadt.
Krankenhauses Bad Cannstatt , Geh. Sanitätsrat Dr . Ludwig
Grosse,  gestorben 1905 hatte er die chirurgische Abteilung
übernommen und 3V Jahre lang bis 1935 ärztlich hervorragend
betreut . Dr . Grosse stammte aus Köstritz und war über Stuttgart
hinaus als tüchtiger Chirurg bekannt.

nsg Glückwunsch des Gauleiters.  Gauleiter Reichs¬
statthalter Murr  hat Prof . Dr . Iohannsen  in Reutlingen
anläßlich seines 50jährigen Dienstjubiläums am Technikum für
Textilindustrie seine Glückwünsche ausgesprochen.

nsg Waiblingen . (Für unsere Soldaten .) Die Orts¬
gruppe Schwaikheim der NSDAP , veranstaltete zugunsten unse¬
rer ausmarschierten Soldaten ein Volkskonzert, das von einhei¬
mischen Kräften bestritten wurde . Der Abend war ein voller
Erfolg.

nsg Böblingen . (Säuglings - und Kindertages¬
heim .) In Vaihingen -F . wurde das Säuglings - und Kinder-
tagesheim der NS -Volkswohlfahrt eröffnet . In ihm sind die
Kinder nicht nur gut aufgehoben , sie werden auch sachgemäß ge¬
pflegt und stehen zudem unter ärztlicher Aufsicht. Die Einrich¬
tung steht den im Geschäft ihres Mannes tätigen Frauen und
Handwerkern und Gewerbetreibenden , den Landfrauen und vor
allem natürlich berufstätigen Müttern offen.

nsg Nürtingen . (BdM . im Sommerlager .) 2n diesen
Tagen gehen die Sommerlager des Untergaues Hohenneuffen
ihrem Ende zu. 300 Jungmädel und 100 BdM .-Mädel haben in
14 Lagerabschnitten frohe Tage der Erholung in der Gemein¬
schaft erlebt . In der Schwabenhütte bei Hirschegg im Walsertal,
in Oberlenningen und in der Wilhelm -Bär -Hütte bei Bissingen-
Teck waren die Mädel untergebracht.

nsg Reutlingen . (Haushaltungsschule Unterhau¬
sen .) Die VdM .-Haushaltungsschule des Obergaues Württem¬
berg , Unterhausen , Kreis Reutlingen , herrlich gelegen am Fuge
der Alb, bildet Mädel in sechswöchentlichenKursen zu tüchtigen
Hausfrauen aus . Ein sechswöchentlicher Kurs kostet nur 30 Mark,
außerdem wird eine Bahnfahrt vergütet . Auskunft durch die So¬
zialabteilung des Obergaues Württemberg , Stuttgart , Ernst-
Weinstein -Straße 40.

Tübingen . (VonderLandesuniversität .) Die ordent-
We Professur für neuere Geschichte an der Universität Tübingen,

die durch die Emeritierung von Professor Dr . Wahl frei gewor¬
den ist, wurde Professor Dr . Rudolf Stadelmann übertragen , der
die Professur bereits seit 1. Oktober 1938 kommissarisch vertreten
hat . Professor Stadelmann , der 1902 in Adelmannsfelden ge¬
boren wurde , veranstaltete zusammen mit Gerhard Ritter die
erste kritische Ausgabe von Bismarcks „Gedanken und Erinne¬
rungen " im Rahmen der großen Friedrichsruher Ausgabe . Es
folgten Arbeiten zur Geschichte der Reichsgründung und des
Weltkriegs . 1937 wurde Stadelmann zum ordentlichen Professor
an der Universität Gießen ernannt.

nsg Tübingen . (In einer Stunde sechs Zentner
Lumpen .) In einer einzigen Stunde wurden auf der Sammel¬
stelle Vodclshaufen für die 'Reichsspinnstoffsammlung sechs Zent¬
ner Lumpen abgegeben. Bisher sind schon mehr als ein Kilo
auf den Kopf der Bevölkerung abgegeben worden.

Sport
Bezirkssportwettkiimpse des Bezirks 5 Nagold in Calmbach
Bekanntlich wurde auf ein^ öffentliche Feier des 50jährigen

Bestehens des VfL . Calmbach verzichtet. Anstelle dessen trafen
sich am Samstag die Bezirksführung und ein alter Stamm
vom VfL. Calmbach zu einem kameradschaftlichen Beisammen¬
sein. Die Wettkämpfe am Sonntag begannen mit der Flaggen-
hissung und Totenehrung durch Vezirkssportwart Pantle-
Calw . Die Wettkämpfe wickelten sich unter den günstigsten Um¬
ständen glatt und reibungslos ab. Zum Schluß nahm Bezirks¬
führer Dr . Eisele  die Siegerehrung vor . 5 Ehrenbriefe
des NSRL . konnten überreicht werden . Die Schlußfeier wurde
beendet mit dem Gruß an den Führer und dem Gesang des
Deutschland- und Horft-Wessel-Liedes . Hierauf nahm Vezirks¬
sportwart Pantle die Verlesung der Siegerliste vor und nach
Beendigung derselben erfolgte die feierliche Flaggeneinholung.

Bei den Vezirkssportwettkämpsen in Calmbach
wurden u. a. folgende Preise errungen:

Dreikampf Jugend K: 2. Dengler , Kurt , VfL. Nagold ; 5.
Stickel, Aljred , VfL . Nagold.

Dreikampf Jugend 6 : Schmid, Heinz, Nagold.
Gemischter Siebenkampf Klasse K (Frauen ) : 6. Dengler , Anna,
Ebhausen 1041s ; 7. Harr , Auguste, Ebhausen 97 Punkte.

Gemischter Siebenkampf Klasse U (Frauen ) 6. Bubser , Lina,
Ebhausen.

Dreikampf Jugend 6 : 1. Krauß , Elisabeth , Ebhausen.
Handballspieler Dreikampf Jahrgang 1922—1909. 2. Dengler,

Wilhelm , Ebhausen ; 4. Dölkcr , Karl , Ebhausen ; 5. Ohngemach,
Friedrich , Ebhausen.

Frühere Wertungen für die Deutschen Kriegsvereinsmeister¬
schaften 1941: VfL . Horb 5420,90 Punkte ; TV . Neuenbürg
5183,80; TN . Sulz a. N. 4987,60; TV . Freudenstadt 4935,50;
TV . Wildbav 4433,00; TV . Calw 3961,20; VfL . Nagold 3845,90
Punkte.

Frühere Wertungen für die deutschen Kriegsvereinsmeister¬
schaften Frauen 1941: TV . Calw 4600,64; TV . Freudenstadt
4093,89; VfL . Nagold 3747,36 Punkte.

Handball der Männer : TV . Neuenbürg —VfL. Calmbach
gegen TV . Ebhausen - Freudcnstadt 2 :7 für Ebhausen —Freu¬
denstadt.

Kandel und Vevkebv
Berliner Börse vom 19. Aug. Die bereits am Vortag zu be¬

obachtende Aufwärtsbewegung der Aktienkurse setzte sich am '
Dienstag zu den ersten Kursen fort . Vereinzelt ergaben sich Kurs - i
steigerungcn bis zu 4 Prozent . ^

Stuttgarter Börse vom 19. Aug. Bei weiterhin reger Nach¬
frage ergaben sich besonders in Eroßwerten weitere Kurserhöhun-
gen. Bei den veränderlichen Notierungen erreichten Daimler 206
E . (204,25 E .) , JE . Farben 217 E . (214,5). Der Einheitsmarkt /
wies noch weitergehende Steigerungen auf , so in JE . Farben '
218 (215), Knorr 310 (306), Junghans 151,5 (150), Südd . Zucker
340,75 (338). Der Rentenmarkt lag im allgemeinen ruhig . Als
neues Papier kamen 4prozentige Energieversorgung Schwaben
AE .-Obligationen von 1941, rückz. ab 1. September 1942, zur
Einführung . Die Einführungsnotiz lautete 103 Prozent G.

Eine Milliarde Reichsmark Guthaben bei der Postsparkasse.
Anfang August hat der Eesamteinlagenbestand der Postsparkasse
eine Milliarde RM . überschritten . Dieses sparpolitisch bemerkens¬
werte Ergebnis ist ein beachtlicher Erfolg der Postsparkasse, umso
mehr , als der Postsparkassendienst in Eroßdeutschland erst am
2. Januar 1939 eingeführt worden ist und das von der alten
österreichischen Postsparkasse übernommene Guthaben noch nicht ^
hundert Millionen RM . betrug.

Ed. Züblin u. Cie„ AG., Stuttgart . Aus einem Reingewinn
einschließlich Vortrag in Höhe von 229 725 (i. V. 248118) RM.
genehmigte die HV. wieder eine Dividende von 8 Prozent.

Wiirtt . Eisenbahn -Gesellschaft, Stuttgart . Die Gesellschaft, die
über die Deutsche Eisenbahngesellschaft Frankfurt a. M . zum
Verkehrswesenkonzern gehört, erzielte 1940 aus dem Bahnbetrieb
1,70 (1,37) Millionen RM . Einnahmen . Einschließlich 12 301
(8169) RM . Vortrag bleibt ein Reingewinn von 186 689 (192 301)
RM . Es werden wieder 4,5 Prozent wie im Vorjahr verteilt.

Württembergische Nebenbahnen AG. Stuttgart . 1940 erzielte
die Gesellschaft einen Gewinn von 19 055 RM ., durch den der
Verlustvortrag auf 148176 RM . zurückgeht.

Schüle-Hohenlohe AG., Kassel-Bettenhausen , Plüderhausen,
Gerabronn . Die HV. beschloß, aus einem Reingewinn von 170 388
(169192) RM . wieder 5 Prozent Dividende auf 2,907 Millionen
RM . Stammaktien zu verteilen . Sämtliche Werke sind auch im
neuen Geschäftsjahr sehr gut beschäftigt. s

Kapitalberichtigung bei Mineralbrunne « lleberkingen . Auf j
Grund der Verordnung zur Dividendenabgabe hat die Mineral¬
brunnen Ueberkingen-Teinach-Ditzenbach AG. mit Wirkung ab
31. Dezember 1940 ihr Grundkapital von 0,37 um 2,22 Millionen
gleich 600 v. H. auf 2,59 Millionen RM . aufgestockt, und zwar
durch Erhöhung des Nennwertes der Aktien von 100 auf 709
RM . Für diese Kapitalberichtigung wurden die im Anlagever¬
mögen enthaltenen stillen Reserven und die in den Rücklagen
ausgewiesenen offenen Reserven herangezogen . In der Erfolgs¬
rechnung wird der Neugewinn für 1940 mit 29 706 (35 790) RM.
bezw. einschließlich Vortrag mit 56 881 (63112) RM . ausgewie - s
sen. Beschlüsse über die Gewinnverteilung wurden noch nicht
gefaßt. *

Reichsbankausweis vom IS. August. Nach dem Ausweis der
Deutschen Reichsbank vom 15. August 1941 hat sich die Anlage
der Bank in Wechseln und Schecks, Lombards und Wertpapieren ;
weiter auf 16 737 Millionen RM . vermindert . Der Deckungs- !
bestand an Gold und Devisen beträgt 78 Millionen RM . Die Be¬
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen stellen sich auf 308
Millionen RM .. diejenigen an Scheidemünzen auf 147 Millionen
RM ., und die sonstigen Aktiva auf 1810 Millionen NM . Der
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich weiter auf 15 657 Millionen
RM . ermäßigt . Die fremden Gelder werden mit 2165 Millionen
RM . ausgewiesen.
Drucku. Werlag der -Sefellfchasters" :S .W.Zaiser, Inh . Karl Halfer, zugl. Anzctgen-
letter, veianlworrlick.Süiriktlei' er !p-r>t>Töbtnna.Na-oN' . 8»t. iftPr «iriUteMr.8gWIi
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4 Fehler in einem Haushalt
Welche sind's?

Können Sie beurteilen , um welche Fehler
es sich hier handelt ? Bitte , sehen Sie das
Bild an . Würden Sie so, wie in dieses Bild,
von oben in manche Haushalte hineinsehen , so
würden Sie häufig folgendes entdecken: es
gibt heute immer noch Frauen » die glauben,
sie könnten Schmutzflecke auf Fußböden , an
Türen oder Fensterbrettern nur mit Seife
wegbringen , so wie bei Bild 1. Andere Frauen
bearbeiten stark verschmutzte Arbeitssachen auf
dem Waschbrett mit Bürste und Seife (Bild 2),
obwohl es dafür viel einfachere Mittel gibt.
And was macht der Mann in Bild ö?
Gedankenvoll hat er die Badewanne voll¬

laufen lassen und merkt gar nicht, daß
das Wasser das Scifennäpfchen überflutet.
Außerdem hat er schon Vg Stück Seife
verbraucht , um den Olschmutz von seinen
Fingern zu kriegen, und er will gar nicht
Weggehen.

Ist es auch notwendig , für stark ver¬
schmutzte Verufssachen unbedingt Seife zu
verwenden ? Nein , viel schneller geht 's mit
einem guten fettlösenden Reinigungsmittel,
das den zähen , festgekitteten und fetthaltigen
Schmutz, wie er sich in Fleischer- und Bäcker¬
wäsche, in Monteur - und Schlosseranzügen
befindet , viel besser löst. Selbst ganz hart¬
näckig haftender Schmutz wird aus diese Weise
viel schneller gelöst als mit Seife , und dabei
schont man noch das Gewebe . Man braucht
keine Wurzelbürste und kein Waschbrett . Man
weicht zunächst gründlich ein (Metzger- und
Bäckersachen mit blut - und eiweißhaltigen
Flecken werden in lauwarmer Lösung ein¬
geweicht), hinterher wird in frischer Lösung

gekocht. So spart man Seife und Wasch» !
pulver für die bessere Haushaltwäsche ! ^

Schäumt Ihre Waschlauge schlecht? Dann t
verbrauchen Sie zuviel Seife , denn Sie müssen!
zu lange reiben , bis es Schaum gibt. Aber k
meist liegt die Ursache gar nicht an der Seife !
sondern am Wasser. Das Wasser enthält zu viel i
Kalk: Kalk läßt die Seife schwer schäumen, s
Kalk vernichtet Seife . Bei hartem , kalkhal¬
tigem Wasser werden in einem mittelgroßen
Kessel bis zu ^ Pfund Seife unwirksam.
Wenn Sie also Seife und Waschpulver
sparen wollen , machen Sie das Wasser vorher
weich. Man verrührt dazu am Abend vor dem ^
Waschen einige tzandvoll Bleichsoda !m Kessel>
und läßt das Wasser bis zum nächsten Morgen
stehen. So wird es über Nacht wundervoll
weich. Am nächsten Morgen braucht man
nur noch einen Teil der Waschpulvermenge,
die man sonst nötig hat . Mit anderen Wor¬
ten : man kommt mit der gleichen Menge
Waschpulver viel weiter als sonstt

Ztaätgemeinäe Nagolä
Die

Reichsspinlistoffsammlung
nähert sich ihrem Ende . Viele haben bereits gespendet,
eine große Anzahl von Haushaltungen steht jedoch noch aus.
Um auch die letzten Reste zu erfassen , wird am kommenden

Samstag,23.August, von vorm. 10 Ahr ab
die Schuljugend eine Saussammlung

durchführen . An die Hausfrauen geht die dringende Bitte,
alle verfügbaren Textilien jeder Art aus Wolle , Baum¬
wolle , Leinen , Zellwolle , Seide , Kunstseide , Jute , Hanf und
Kokos , wie nicht mehr tragfähige Kleidungsstücke , also auch alte
Hemden , Kragen . Taschentücher , Unterwäsche , Hosenträger
und Krawatten , alte Strümpfe , Schneidereiabfälle , auch in
den kleinsten Stücken und Mengen , Eardienen . Portieren,
Teppichs , Kokosmatten , Säcke. Filzhüte , Filzschuhe , Boh¬
nerlappen , Scheuertücher . Bindfadenreste , Äbfälls von
Strick - und Stopfgarn , auch wenn diese Dinge zerrissen,
vermottet , verfchutzt oder verölt sind, zur Abholung bereit
zu halten.

Außerdem ist die Sammelstelle im Eewerbeschnlhaus
am Mittwoch , den 20. August 1941 und Freitag , den 22.
August 1941, abends von ö—7 Uhr geöffnet . Es wird ge¬
beten . die Ablieferung möglichst an diesen beiden Tagen
zu bewerkstelligen.

Nagold , am 19. August 1941.
Der Bürgermeister : Der Ortsgruppenleiter:

Maier . Raisch.

Stadt Nagold

Anmeldung von Aeu-und Umbauten
zur Gebaude-Vrandverficherung

Gebäudeeigentümer , die neue Gebäude errichtet , beste¬
hende erweitert oder umgebaut oder Zubehörden eingefügt
oder entfernt haben , werden aufgefordert . dies , soweit noch
nicht geschehen, sofort in ihrem Interesse beim Bürgermei¬
steramt , Zimmer 3, anzumelden , Bei NiHtanmeldung

lann im Brandfall keine Entschädigung gewährt werden.
Auf den Anschlag am ' Rathaus wird hingewiesen.

Nagold , den 10. August 1941
Der Bürgermeister.

VUübvrg , den 20 . A.ug . 1841
1 0̂cl68Ä11T6ics6

Unser guter , krsubssorgtsr Vstsr , 3ckwisgsrvsksr
und Srohvstsr

OkrLslisn Logier,
ist im Alker von 74 dskrsn nscü kurzer Xrnnlillstt
sänkt in dem Herrn entscblsksn.

In tiefer Trsuer:
Vdrüsit !» » SalilSv mit r » mili«
ILstlisrl « « Sodl « !»
Kolli « !» 8oI »I« « mit k' riinilis
dl » >4v NckvvKvI gsb Sobisr mit k ŝrnilie , V8ki.
Lai »« kSiv »1« i- gsb . Soblsr mit kamiils
Lnimri Stsmral « « gsb Sobisr mit kamilis
k> itL mit kainiiiv
Vaai 8oiil « i»r . 2k. im ? sids.

Beerdigung sm Donnerstag 1 Dbr.

Ebershardt , 20. Aug. 1941.
Unser liebes Kind

Maria
ist gestern im Aller von 4
Jahren unerwartet rasch in die
ewigeHeimatabberufcn wor¬
den.

Die trauernden Eltern
Philipp Höhn und Frau

mit Kindern.
Beerdigung

Donnerstag, er . Anglist, I Uhr.

I-sMsrteliMv
KeMIiiellv

kliMMIM
bei S . HV. Lslser.

Eine 33 Wochen trächtige

»II
sofort zu verkaufen

Fr . Roller, Wildberg
Adolf Hitlerstraße 202.

Freude bereiten Sie^
Ihrer Frau
Ihrer Tochter
mit einem

SchachenuM
Lehrbuch

aus der Buchhdlg. Zaiser. !

Verkaufe  eine 36 Wochen
trächtige,schwere,erstklassige,

wöhnte

Anton Hang, Dollmaringeü
Kreis Horb

Fernruf 92 Hochdorf.

Dekorationspapiere
Preisschilder
für Schaufenster

G. W. Zaiser. Nagold.
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